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M 282. Halle, Dienstag den Z. December 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 2. December. Fünf koſtbare Tage ſind ſeit

der Abreiſe des Herrn von Manteuffel nach Olmütz ver-
Wir nennen dieſe Zeit eine koſtbare, weil innerhalb

ſchluß vom 6. November hervorgerufen ſich in jeder Beziehung
Die Beſchaffung und Anhaäufung feh

lenden und zerſtreuten Armeematerials, die Dislocirung und
Zuſammenziehung der verſchiedenen Truppentheile, die Jnſtand-
ſetzung der Befeſtigungspunkte haben bei der Aufbietung ſo ge
waltiger Krafte und auf der Grundlage ſo vortrefflicher Orga-
niſation in jenem Zeitraume auf das Bedeutendſte vorſchreiten
und zum Theil zu Ende geführt werden können. Gewiß auf

keiner Seite wird man ſich die Augen darüber verſchließen, daß
eine ſolche Rüſtung auf die Fortführung der Unterhandlungen
den weſentlichſten Einfluß bereits geäußert hat und auch ferner

Preußen hat thatſächlich aufs Neue den
Beweis empfangen, welche Stellung es beanſpruchen und ein-
nehmen kann, wenn es mit der ganzen Energie ſeines ſtaat-
lichen Jnhalts dem Widerſacher gegenüber in die Schranken
tritt. Jn baldigſter Friſt wird es ſich zeigen, ob die Unter-

handlungen des Hrn. v. Manteuffel, der bereits am 30. v. M.
in Berlin wieder eingetroffen, auf jene Baſis mit gebührendem
Gewichte ſich geſtützt haben. Es wird ſich zeigen, ob die in
dem Adreß- Entwurf der zweiten Kammer ausgeſprochenen Hoff

nungen in Erfüllung gehen ſollen, daß „die Beſtrebungen zu
dem Ziele, wie ſolches in dem Bundniß vom 26. Mai 1849

ſeinen Ausdruck gefunden mit Nachdruck fortgeſetzt, bald dahin
führen werden, Deutſchland eine, ſeine äußere Würde und in-
nere Freiheit ſichernde Verfaſſung zu gewähren“, und das wohl
begruündete Recht Schleswig Holſteins und des Kurheſſiſchen Vol-
kes kräftig aufrecht zu erhalten.
Gewiß, ſtützt ſich die Regierung Preußens auf die kriege-

riſche Erhebung des Landes mit dem ganzen Vertrauen, das
jene in ſchwerſten Tagen ſchon ſo glänzend bewährt hat, ſo wird

nicht die Beſorgniß aufkommen, als könne „ein Bruderſtamm,
für den unſer tapferes Heer zweimal gefochten und geblutet,
wehrlos preisgegeben werden.“ Es wird nicht die Beſorgniß
aufkommen, als werde dort, wo vor noch nicht drei Jahren

der Graf Walderſee an der Spitze preußiſcher Kriegsſchaa
ren unter dem unermeßlichſten Jubel, von Kranzen, Blumen
und Beifallsrufen faſt erdrückt, in die Marken jenes Bruder-
ſtammes einzog als werde dort, in der Stadt Altona, ein
Graf Rechberg ſeinen von Verwunſchungen und dem Fluche

des gemißhandelten Vaterlandes begleiteten Einzug halten und
ſeine Zwangzsquartiermaßregeln berüchtigteſter Art auf die Wohn-
ſitze auch dieſer deutſchen Patrioten ausdehnen können. Wie
die Vertreter des Volkes, ſo erwarten auch Die, welche jene
Repraſentanten ihrer Ueberzeugungen in die Hauptſtadt des
Landes geſendet, mit vollſtem Rechte, daß „Preußens Ehre
und Recht“ in allen von jener öffentlichen Aeußerung bezeich
neten Punkten, vollſtändig gewahrt werde.

Berlin, d. 30. Novbr. Se. Excellenz der Herr Mini-
ſter Freiherr von Manteuffel trafen heute Nachmittag 2 Uhr
von Olmütz wieder hier ein, und begaben ſich ſofort nach Pots-
dam zum Vortrage bei Se. Majeſtät dem Koönige. Wie wir
vernehmen, ſind die Nachrichten, welche Se. Excellenz mitge-
bracht haben, von der Art, daß ſie zu der Hoffnung auf eine
friedliche und ehrenvolle Verſtändigung mit dem öſterreichiſchen
Kabinet berechtigen. Der Herr Miniſter iſt in Olmütz mit den
höchſten Ehrenbezeugungen empfangen worden. Den Rückweg
von Breslau hierher haben Se. Excellenz in einem Extrazuge
in der kurzen Zeit von 78/, Stunden zurückgelegt. (D. R.)

Berlin, d. 30. Novbr. Der Miniſter von Manteuf-
fel kehrte heute Abend um 8/, Uhr mit einem Extrazuge von
Potsdam zurück und begab ſich ſogleich zu einer Miniſterbera-
thung, die bis gegen 11 Uhr dauerte. Dem Vernehmen nach
wird morgen früh 9 Uhr ein Miniſterkonſeil vor Sr. Maj. dem
Könige in Potsdam ſtatifinden, bis zu deſſen Ausgange wir
uns weiterer Mittheilungen über die Reſultate der Olmützer
Conferenz enthalten müſſen. Von einem heutigen Abendblatte
iſt übrigens bereits richtig bemerkt worden, daß in Bezug auf
die Stellung der beiden Mäachte, ſowohl zu der heſſiſchen, als
auch zu der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit in Olmütz Ver
abredungen getroffen ſind, welche billigen Erwartungen vollkom-
men entſprechen können. Weniger genau iſt, wenn dort bemerkt
wird, daß die Erfolge hauptſächlich dem ruſſiſchen Geſandten zu
danken geweſen ſeien. Herr v. Meyendorf hat allerdings in



Olmütz mit Herrn v. Manteuffel eine Beſprechung gehabt, den
Konferenzen ſelbſt aber nicht beigewohnt. D. R.)

Das Correſpondenz Büreau will bereits Näheres
über den Erfolg der Miſſion, welchen es gleichfalls als „günſtig““
bezeichnet, in Erfahrung gebracht haben. Danach waren die
freien Conferenzen als zu Stande gekommen zu betrachten die
ſelben würden beſchleunigt und auch auf die ſchleswig-holſtei-
niſche Angelegenheit ausgedehnt werden in der allgemeinen deut-
ſchen Frage hätte Fürſt Schwarzenberg mit Bezug auf die ein
zuräumende Parietät ſogenannte „bereitwillige Zugeſtändniſſe
gemacht auch über die ſchleswigholſteiniſche Angelegenheit waä-
ren „vorläufige Vereinbarungen“ beliebt worden. Während der
Dauer der freien Conferenzen würde der „Bundestag“ nicht
„forttagen“, ſich alſo gewiſſermaßen ver tagen. Die kurheſſiſche
Angelegenheit ſcheint kaum noch einer Erledigung bedurft zu
haben ob ſie derſelben bedurfte, bleibt dahingeſtellt. Das Cor
reſp. Büreau rühmt endlich die preußenfreundliche Haltung des
Baron v. Meyendorf gegenüber der olmützer Conferenz, und
eben ſo ſehr die faſt ungewöhnlichen Aufmerkſamkeiten, deren
Gegenſtand der preußiſche „Miniſter ſeitens der öſterreichiſchen
Behörden geweſen ſei. Oenn vom Bahnhof wurde Hr. v. M.
durch eine vierſpaännige Equipage nach der Stadt befördert. Vor
ſeinem Hotel ſtanden Ehrenwachtpoſten. Die Wachen in der
Stadt traten bei ſeinem Vorüberfahren unter Gewehr.“ Wie
wir vernehmen entſprach dieſem „feierlichen“ Empfang die erſte
Conferenz nicht ſonderlich. Jn der folgenden ſei Fürſt Schwar-
zenberg geneigter zur Verſtändigung erſchienen als in der
erſten. Jn wie weit, das ergäbe ſich aus dem Obigen. (C. 3.)

Der Staatshaushalts- Etat für 1851 iſt auf die
einzelnen Kaſſen Etats begründet, ohne daß auf die Einwir-
kung der neueren Ereigniſſe in Betreff der Staatseinnahmen
und Ausgaben irgend welche Rückſicht genommen werden konnte.
Der Finanzminiſter behält ſich jedoch vor, je nach den Umſtaän-
den noch eine Ermäßigung der im Etat angeſetzten außerordent-
lichen Ausgaben im Laufe der Berathung in Vorſchlag zu brin-
gen. Jn der Form weicht der vorliegende Etat von dem für
1850 nur in ſo weit ab, als die Beſchlüſſe der zweiten Kam-
mer dies bedingten, wozu namentlich die Aufnahme verſchiede-
ner Poſten in die Linie, der Wegfall der Ausſterbe- Betrage
und die Eintheilung in beſtimmte Titel gehört. Jn Betreff der
ſummariſchen Reſultate des Etats iſt Folgendes zu bemerken:
Die Geſammtausgabe für 1851 beträgt 93 Mill. 483,711 Thlr.,
der Etat für 1850 ſetzt aus 90 Mill. 974,393 Thlr., mithin
ſind für 1851 mehr 2 Mill. 509,318 Thlr. und nach Abrech-
nung der Mehrausgaben an Berriebskoſten c. von 46,922 Thlr.
noch 2 Mill. 462,306 Thlr., und zwar: an Dotationen 2 Mill.
60,611 Thlr., bei dem Miniſterium des Auswärtigen 14,110
Thlr., bei dem Miniſterium für Handel 49,831 Thlr. bei dem
Miniſterium des Jnnern 508,108 Thlr., bei dem Miniſterium
für land wirthſchaftliche Angelegenheiten 348,310 Thlr. bei dem
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten 13,619 Thlr. bei
dem Kriegsminiſterium 346,075 Thlr. zuſammen 3 Mill.
340,664 Thlr. An Erſparniſſen ſind abzurechnen: beim Staats-
miniſterium 428 Thlr. beim Finanzminiſterium 858,510 Thlr.,
beim Juſtizminiſterium 19,330 Thlr. zuſammen 878,268 Thlr.,
bleiben wie oben 2 Mill. 462,396 Thlr. Die einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben welche für 1850 auf 4 Mill.
925,213 Thlr. feſtgeſtellt ſind betragen nach dem vorliegenden
Etat 3 Mill. 529,248 Thlr., mithin für 1851 weniger 1 Mill.
595,965 Thlr. weil dieſe Ausgaben auf das äußerſte Maß be
ſchränkt worden ſind. Das Schluß- Reſultat des Etats iſt
hiernach Folgendes: die Einnahmen betragen 94 Mill. 694,959
Thlr. die fortlaufenden Ausgaben dagegen 93 Mill. 483,711

VonThlr. Mithin iſt Ueberſchuß 1 Mill. 211,248 Thaler.

den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben im Betrage
von Z3 Mill. 329,248 Thlr. bleiben alſo ungedeckt 2 Millionen
118,000 Thlr. Wegen Deckung dieſer Summe werden beſon
dere Vorſchläge gemacht werden. Die Fürſtenthümer Hohen-
zollern- Hechingen und Siegmaringen ſind bei den im Etat auf-
geführten Einnahmen und Ausgaben nicht berückſichtigt, da ein
geordneter Etat von den Einnahmen und Ausgaben derſelben
nicht hat beſchafft werden können. Noch iſt dem Staats-
haushalts- Etat ein Nachweis des 1849 im Staatsſchatze vor-
handen geweſenen Beſtandes, welcher ſich auf 3 Mill. 857,493
Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. belief, ſowie ein Etat des Staatsſchatzes
für 1851, der mit einer Einnahme von 200,000 Thlr. abſchließt,
beigegeben.

Gleichzeitig mit dem Staatshaushalts- Etat für 1851 hat
der Finanzminiſter den Kammern mit Bezugnahme auf den
Beſchluß der 2ten Kammer vom 23. Februar c. eine Nachwei-
ſung der Staats- Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1849
zugehen laſſen. Eine unter den Anlagen mit überreichte ſpe-
cielle Ueberſicht von den Einnahmen und Ausgaben der Gene-
ralſtaatskaſſe und der Provinzialhauptkaſſen ergiebt folgende Re-
ſultate: Jm Anfange des Jahres 1849 waren an baaren
Geldmitteln vorhanden aus der Verwaltung pro 1848 15,615,580
Thlr., pro 1847 et retro 2,575,912 Thlr. zuſammen 18,191,492
Thlr. darunter 11,749,478 Thlr für Reſtausgaben, 6,442,014
Thlr. disponibler Beſtand. Der letztere Betrag iſt bei der
Reſtverwaltung pro 1848 et retro vorausgabt. Eben ſo ſind
die zur Berichtigung von Reſtausgaben reſervirten 11,749,476
Thlr. größtentheils verwandt worden. Die Reſtausgaben ſind bis
auf eigen Betrag von 2,524,894 Thlr. für welchen die erfor-
derlichen Geldmittel ferner reſervirt bleiben im Laufe des Jah-
res 1849 getilgt und ſind daran im Ganzen noch 332,079
Thlr erſpart worden. Dieſes Ausgabeerſparniß ergiebt nach
Hinzurechnung von 1,160,072 Thlr., die auf Einnahmereſt
zum Betrage von 2,364,824 Thlr. wirklich eingegangen ſind,
einen zur Beſtreitung von anderen Ausgaben disponiblen Baar-
fonds von 1,492,981 Thir.

Ein vorläufigzer Rechenſchaftsbericht, welchen die Regierung
den Kammern über die Einnahmen und Ausgaben des Jahres
1849 in der Gewerbeſteuer erſtattet hat, ergiebt eine Vermin-
derung der Einnahme an Gewerbeſteuer gegen frühere Jahre,
welche in den dem Gewerbebetriebe ſo ungünſtig geweſenen Zeit-
verhältniſſen ihre Erklärung findet. Nach Prozentſätzen gegen
den Etat beträgt der Ausfall in der Provinz Poſen: 12,4, in
der Stadt Berlin 10,4, in der Provinz Schleſien 9,1, in der
Rheinprovinz 8,1, in der Provinz Brandenburg 6,4, in der
Provinz Preußen 4,3, in der Provinz Sachſen 44, in Weſt
phalen 4 3 und in Pommern 40. Jm Durchſchnitt der Mo-
narchie beträgt der Ausfall gegen den Etat 7 Prozent.

Aus amtlicher Quelle geht der V. Z. die Mittheilung zu,
daß die in den letzten Tagen in hieſige Zeitungen überge-
gangene Notiz in Betreff der Koſten, welche der Stadt aus
der Mobiliſirung des Heeres erwachſen ſein ſollen, nicht ganz
richtig iſt. Jn Betreff der Pferde- Ankäufe fallen der ſtädtiſchen
Kaſſe nicht 80,000, ſondern noch nicht 60,090 Thlr. zur Laſt,
in Betreff der Magazin- Lieferungen aber fehlt es zur Zeit an
jedem Maßſtabe der Berechnung, da die verſchiedenen Liefe-
rungsvertrage erſt ihre Zuſammenſtellung erwarten. Ueber die
Aufbringung der Koſten für Pferde und Magajzinlieferungen, in
Betreff deren von einer Erhöhung der Miethsſteuer auf 15 Pro
cent die Rede war, iſt noch keine amtliche Berathung gepflo-
gen worden.

Man vernimmt daß geſtern in der Sitzung des Landes-
ökonomiekollegiums eine intereſſante Berathung über die Frage
ſtattgehabt, ob künftig die ileinen Rübenzuckerfabriken
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Fall eines Vorrückens der Preußen beabſichtigen, ſich zurückzu-
ziehen weshalb bei Pirna eine Schiffbrücke über die Elbe ge
ſchlagen und alle Anſtalten getroffen werden, um ſowohl Jnfan-

theils auf der Chauſſee und zu Waſſer nach Böhmen befördern
zu können.

unter F. M. L. Khevenhüller als Reverſe- Korps der maäh
riſch böhmiſchen Armee zuſammen gezogen werden.

nicipalität von Krakau iſt bereits aufgefordert worden, fur dieſe
Truppenzahl Quartier bereit zu halten. Jn Lemberg iſt nur
ein Bataillon Jnfanterie (Nugent) zur Vornahme der Rekruti-

ſen einrücken.

Grenze ſich wicder öſterreichiſche Truppen anhäufen.

ſen ſehr aufgeregt.

man uns von dort,

gegenübertritt.

darüber auszuſprechen, welche der in der N. Pr. Ztg. Nr. 270

durch eine geringere Steuer gegen die größeren zu begünſtigen
ſeien, daß man zwar dieſe Frage verneint, dagegen im Intereſſe
der für die Land wirthſchaft und ländliche Bevölkerung ſo wich-
tigen Jnduſtrie es für empfehlenswerth erachtet und vorgeſchla
gen hat, überhaupt alle künftig neuentſtehenden Rübenzucker-
fabriken einige Jahre hindurch geringer zu beſteuern und dieſel
ben erſt nach etwa 5 oder 7 Jahren die volle Steuer zahlen
zu laſſen.

Von neuen Truppenbewegungen in den böhmiſchen Grenz-
diſtrikten wird nichts gemeldet, obwohl in einigen Orten neue
Truppen für die nächſten Tage angeſagt worden ſind. Auch hat
in den Grenzorten bis jetzt nur eine ſehr unbedeutende Rekru-
tirung ſtattgefunden. Die K. ſächſiſche Armee ſteht noch in
ihrer alten Stellung bei Rieſa an der Elbe und ſoll fur den

terie, als Kavallerie und Artillerie, theils auf der Eiſenbahn,

Dem Vernehmen nach ſollen in Krakau 30,000 Mann

Die Mu-

rung dagegen ſollen dort und in der Umgegend 27,000 Ruſs-

Nachrichten aus Koburg zufolge ſollen an der dortigen
Die Stim-

mung dort und in Gotha iſt durch die Nachrichten aus Kurheſ-
Jm Fuldaiſchen ſind die Leute durch die

ſyſtematiſche Ausſaugung des Landes Seitens der Baiern faſt
bis zur Verzweiflung gebracht. Kame es zum Kampfe, ſchreibt

ſo würden ſich alle Heſſen für Preußen
erheben.

Das C. B. theilt eine Erklärung mit, welche von einem
großen Theile der verfaſſungstreuen kurheſſiſchen Offiziere, d. d.
Kaſſel, 24. November abgegeben iſt und den Angriffen der
Wehrzeitung und der Neuen Preußiſchen Zeitung

Es heißt darin: „Es iſt hier nicht die Aufgabe,
auf weitere Erörterungen einzugehen, mögen dieſe einer hoffent-
lich bald zu erwartenden ausführlichen Darſtellung des ganzen
Sachverhältniſſes überlaſſen bleiben, ſondern die Entrüſtung

vom 20. d. Mts. in dem Artikel „Rundſchau“ gegen die heſſi-
ſchen Offiziere gethan, auch für das extremſte Parteiblatt nicht
zu rechtfrrtigende hämiſche Ausfall bei Jedem hervorruft, der
die hieſigen Verhältniſſe kennt und dem nicht der Zweck jedes
Mittel heiligt. Die betreffenden Offiziere würden ihrer Ehre
und Würde zu nahe treten, wollten ſie ſolchen ſchmählichen Ver
dächtigungen ihres Pflichtgefühls irgend eine Beachtung widmen,
und es kann nur als Beweis eines edleren Bewußiſeins gelten,
daß ſie da ſchweigen, wo reden ſich vergeben hieße. Den von
ihnen geſchehenen, eben ſo beifällig wie verſchieden beurtheilten
Schritt werden ſie dagegen, darüber kann kein Zweifel beſtehen,
jedem Ehrenmann gegenüber genügend zu rechtfertigen ſtets
bereit ſein, der ſeinem Urtheil, ſei es auch ein mißfälliges, auch
ſeinen Namen hinzuzuſetzen fur Pflicht hält, mithin den Muth
zeigt, perſönlich das zu vertreten, womit er Andere belaſtet.
Allein ſie können und dürfen jenen durch die Pflicht gebotenen
Schritt nicht entweihen, indem ſie jede auftauchende Anſicht oder
Verunglimpfung, erſcheine dieſe unter irgend einer beliebten Zif-

fer der Wehrzeitung oder anonym mit der bekannten maßloſen
Tendenzenfärbung der N. Pr. Ztg. zu bekämpfen ſuchten.“
Frankfurt a. M., d. 28. Nov. Hr. v. Hammerſtein
iſt geſtern Abend nach Hannover zurückgereiſt; die Execution
gegen Schleswig -Holſtein ſcheint demnach in Nichts zerfallen.
Hr. v. Scherff, der luxemburgiſche Bundestagsgeſandte, iſt von
ſeiner Regierung angewieſen, den Sitzungen nicht mehr beizu
wohnen. Mecklenburg-Strelitz ſoll wanken, und von Hannover
iſt es ſehr ungewiß, ob und in wie weit es beim Bundestag
verharren wird.
Kiaſſel, d. 27. November. Bei Wetzlar wird von Neuem

ein aus zwei Diviſionen beſtehendes Obſervations- Corps zur
Stärke von 25,000 Mann und einer Munitions-Colonne von
über 2000 Pferden zuſammengezogen werden.

Jn Marburg ſind geſtern reſp. vorgeſtern 3000 Mann Preu-
ßen eingerückt und dort reſp. in dortiger Umgegend einquartirt
worden. Seit einigen Tagen treffen wieder in größeren und
kleineren Abtheilungen Verſtärkungen beim preußiſchen Heere
ein. Die Baiern ſollen bis Wehrde vorgegangen ſein, doch be
darf dieſes Gerücht noch ſehr der Beſtätigung.

Kaſſel, d. 28. Nov. Die Sammlungen für die ver
abſchiedeten kurheſſiſchen Offiziere nehmen hier und in
andern Städten des Landes erfreulichen Fortgang. Bis heute
haben ſich etwa 170 Perſonen mit monatlichen Beiträgen im
Geſammtbetrage von 720 Thlrn. eingezeichnet und die Liſte
iſt noch lange nicht an alle Diejenigen gekommen, welche zu
unterzeichnen geneigt ſind. Es kann angenommen werden,
daß in hieſiger Stadt, trotz des Stillſtands aller Geſchäfte
und der Stockung der Zahlungen aus der Staatskaſſe 1000
1200 Thlr. monatliche Beiträge zuſammen kommen werden.
Ueber die Offiziere, welche den erbetenen Abſchied noch nicht
erhalten, hört man gar nichts. Niemand weiß, ob ſie ihr
Abſchiedszeſuch wieder zurückgezogen oder ob ſie es erneuert
haben. Jn Bezug auf Diejenigen, welche den Abſchied be
reits erhalten, vernehme ich aus guter Quelle, daß 13 Lieu-
tenants ihre Wiederaufnahme in das kurheſſiſche Armeecorps
nachgeſucht haben. Noch vor der durch Tagesbefehl erfolgten
Verabſchiedung ſind dieſelben von verſchiedenen Seiten be-
arbeitet und zu dem Entſchluſſe gebracht worden, ihre Ab-
ſchiedsgeſuche zurückzunehmen. Aber ſie kamen damit zu ſpaät,
die Ordre war bereits unterzeichnet. Auf Anrathen einiger
Kameraden, namentlich des Hauptmanns v. Dittfurth im
2. Regiment, der unter dem Märzminiſterium Referent im
Kriegsminiſterium und eifrig conſtitutionell war, haben ſie nun
ſpäter um Wiederverleihung ihrer Stellen förmlich angehalten.
Jhre Wiederernennung ſcheint jedoch in Wilhelmsbad bean-
ſtandet zu werden, denn ſie iſt bis heute noch nicht erfolgt.
Nur der Major Reccius, der unter den 18 zuerſt verabſchie-
deten Ofſizieren ſich befand, iſt in ſein früheres Dienſtver
hältniß wieder eingeſetzt worden. Wie ich hööre, hat ſeinem
Geſuche um Wiedereinſetzung der Zweck zu Grunde gelegen, ſich
penſioniren zu laſſen.

Wilhelmsbad, d. 30. Nov. Die Kaſſeler Zeitung be
richtet amtiich, daß der Kurfürſt den Geheimrath und ritter
ſchaftlichen Obervorſteher Friedr. v. Trott zu ſeinem Bevoll
mächtigten am Bundestage beſtellt habe.

Daſſelbe Blatt zeigt an, daß die Oberſten d'Orville, Com
mandeur des 1. Jnfanterieregiments (Kurfürſt) und Weiß, Com
mandeur des 3. Jnfanterieregiments, ſowie der Oberſtlieutenant
Hillebrand, Commandeur des Schützenbataillons, als Offiziere
der Armee zur Dispoſition geſetzt wurden.

Hanau, d. 28. Nov. Dieſen Abend verbreitete ſich hier
das erfreuliche Gerücht, unſere Wirren ſeien auf dem Wege
einer ſchnellen, fried lichen Löſung. Es ſoll ein im Rathe
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des Königs von Preußen hoch angeſehener Mann in Wilhelms-
bad angekommen ſein, um gemeinſam mit unſerer Regierung
die Mittel und Wege zu berathen, die Autorität des Kurfurſten
im ganzen Lande wieder herzuſtellen, und die preußiſchen Trup-
pen, ohne der Ehre Preußens irgendwie nahezutreten, baldigſt
völlig aus dem Kurſtaate zurückzuziehen. Ferner ſpricht man
von einer nahen Wiedereinberufung unſerer Beurlaubten und
der alsdann erfolgenden Rückkehr unſers Fürſten nach Kaſſel.

Wiesbaden d. 27. Nov. Die Raſſauiſche Allgemeine
Zeitung berichtet: Nachdem bereits am 24. Novbr. die hieſige
Stadt und geſtern Erbenheim und Biebrich mit preußiſcher Ein
quartierung belegt worden, iſt geſtern Nachmittag abermals per
Eiſenbahn ein preußiſches Fuüſilierbataillon (das 3. des 27. Re
giments) und mit demſelben General v. Cölln mit ſeinem Stabe
dahier eingetroffen und von ſämmtlichen naſſauiſchen Offizieren
mit der Regimentsmuſik empfangen worden. Die hier einquar-
tierten preußiſchen Offiziere wurden geſtern Abend (wie Tags
zuvor die Offiziere des 1. Bataillons) im Taunushotel von
dem naſſauiſchen Offizierkorps feſtlich bewirthet und hierbei von
mehreren des letztern feurige Trinkſpruche auf das preußiſche
Heer und preußiſche Waffenbrüderſchaft unter begeiſterter Zu-
ſtimmung aller Anweſenden ausgebracht. Ein Beweis mehr,
wie durch alle Stände die Ueberzeugung gedrungen iſt, nach
welcher Seite hin uns Lage, Verhältniſſe und Sympathieen
mit Nothwendigkeit führen.

Eiſenach, d. 28. Nov. Jn Folge einer geſtern erhalte
nen Ordre zogen heute die hier ſtationirt geweſenen zwei Ba-
taillone des 31. preußiſchen Regiments nach Gerſtungen und
den umliegenden Ortſchaften an der kurheſſiſchen Grenze ab, wo
ſie vorläufig zu bleiben gedenken. Wie es heißt, würden ſie
durch ein in hieſige Stadt und die Umgegend kommendes Land
wehrregiment erſetzt werden. Jene Truppen gehoöören übrigens
zu dem Korps, über welches Graf v. d. Gröben, der mit dem
Hauptquartier noch in Vacha weilt, das Oberkommando hat.
Es ſcheint demnach, als ob derſelbe ſeine Truppen mehr con-
centriren wollte.

Stuttgart, d. 27. November. Die geſtern im „Staats-
anzeiger“ erſchienene königl. Verordnung, betreffend die Nieder-
ſetzung einer proviſoriſchen Staatsſchuldenverwaltungscommiſſion,
hat dem Ausſchuſſe der Landesverſammlung Anlaß gegeben, wie
der etwas offentlich von ſich hören zu laſſen, worüber der
„Beobachter“ dieſen Abend Folgendes enthäit: „Dem Verneh-
men nach hat der Ausſchuß der Landesverſammilung aus Ver-
anlaſſung der in der heutigen Nummer des „Staatsanzeigers“
verkuündigten Verordnung, betreffend die Niederſetzung einer pro-
viſoriſchen Staarsſchuldenverwaltungscommiſſion, an die Staats-
ſchuldenzahlungskaſſe die gemeſſene Weiſung ergehen laſſen, nur
allein den Befehlen des Ausſchuſſes, als der verfaſſungsmäßig
ihr vorgeſetzten Behorde, Folge zu leiſten. Zugleich hat der
Ausſchuß die in Urlaub abweſenden vier Mitglieder einberufen,
um ſodann in Beziehung auf jene verfaſſungswidrige Maßregel
die weiteren geeigneten Schritte zu thun.“ Der Kampf
zwiſchen Regierung und Ausſchuß iſt ſomit noch nicht zu Ende,
wie ſich allerdings nach allen ſeitherigen Schritten beider hatte
vorausſehen laſſen. „Wie wir erfahren, ſagt dieſen Abend
der „Staatsanzeiger“, ſo haben Se. Maj. der Köönig, nachdem
die zur Zeit anhängige Unterſuchung wegen der bekannten poli-
tiſchen Bewegung in den Monaten Mai und Juni v. J. ſo weit
vorgeſchritten iſt, daß die Berathungen der Antlagekammer dem
nächſt beginnen werden, durch einen neuen Act der hochſten
Gnade hinſichtlich der Mehrzahl derjenigen in den Proceß ver
wickelten Perſonen, welche von der im Februar l. J. ertheilten
Amneſtie ausgeſchloſſen waren, das gerichtliche Verfahren nie
derzuſchlagen geruht.“

Bremen, d. 29. Novbr. Das hierk gebildete Comité zur
Unterſtützung der verabſchiedeten kurheſſiſchen Offiziere veroöffent-
licht das erſte Verzeichniß der eingegangenen Beiträge. Vom
25. bis zum 28. November ſind 2483 Rthlr. 12 Gr. Gold ein
gegangen.

Kiel, d. 27. Nov. Sicherem Vernehmen nach lauten die
hier aus Frankfurt eingegangenen Berichte im Widerſpruch mit
manchen Zeitungsnachrichten dahin daß über die Ausführung
der ſogenannten Bundesex-kution dort bis dahin noch überhaupt
nichts beſchloſſen ſei. Man ſcheint denn auch rückſichtlich einer
Jntervention in den der Regierung zunächſt ſtehenden Kreiſen
vorläufig vollkommen beruhigt zu ſein. Eine noch weit größere
Sicherheit haben wir aber in den verſchiedenen Klaſſen der Be-
völkerung hier und anderswo gefunden. Man hort auch keine
Redensart häufiger, als die: es ſei durchaus unmoöglich, daß
die norddeutſchen Staaten den Oeſterreichern und deren Genoſ-
ſen den Durchmarſch nach Holſtein verſtatteten. Eine erfreu-
liche Erſcheinung und ehrender Anerkennung werth iſt die große
Bereitwilligkeit, mit welcher die Bevölkerung die von Neuem
auferlegten Laſten traägt. Von der ungefähr 660,000 Mk. be-
tragenden Einkommen- Anleihe waren neulich an 600,000 k.
und von der Vermoöögens- Anleihe 2,700,000 Mk. bereits ein-
gezahlt.

Kiel, d. 29. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der Lan-
desverſammlung motivirte Dr. Lafaurie ſeinen Antrag auf Wie-
derherſtellung des allgemeinen Wahlrechts. Abgeordneter Th.
Ols hauſen wies das Unpraktiſche des Vorſchlages, namentlich
in Beziehung auf Schleswig, nach und ſchlug eine motivirte
Tagesordnung vor. Nach langerer Debatte wurde mit 57 ge-
gen 7 Stimmen die Frage, ob ein Comité zu wahlen ſei, ver-
neint, desgleichen die motivirte Tagesordnung von Olshauſen
mit 53 gegen 11 Stimmen; ferner eine andere Tagesordnung
von Neergaard dem Aelteren.

Rendsburg, d. 28. November. Als Beleg, wie leicht
unſere Schleswig-Holſteiner, namentlich durch ein freundliches
Wort, zu bewegen und zu lenken ſind, theilen wir heute, in
Ermangelung ſowohl politiſcher als Kriegsereigniſſe, folgende
kleine Epiſode aus dem Feldlager mit: Bei einer unſerer Kom
pagnieen, deren Führer ſich der beſonderen Gunſt der Mann
ſchaft zu erfreuen hatte, ſchien unlängſt eine gewiſſe Mißſtim-
mung über das häufige Exerziren und Manoövriren in dieſer für
dergleichen Uebungen minder behaglichen Witterung ſich geltend
machen zu wollen. „Kinder,“ redete der Führer, welcher jene
Stimmung wahrgenommen haben mochte, ſie an: „Jhr habt
mir oft geſagt, daß Jhr gern für mich durchs Feuer gehen
wolltet, nicht wahr?“ „Ja, das haben wir geſagt, Herr
Hauptmann, und das wollen wir auch.“ „Nun, da könnt
Jhr denn wohl auch durch den Dr mit mir gehen.
Man lachte und rief: Wir gehen mit Jhnen durch Dick und
Dünn!“ „So iſt's recht, Kinder! rechts um! marſch!
marſch!“ und fort gings über Stock und Stein, daß Kies
und Funken ſtoben: „es will nur halt getroffen ſein, das
rechte Wort von oben.“

Rendsburg, d. 29. Novbr. Ein Todter, zwei Ver-
wundete und zwei Gefangene ſind die Opfer, welche die Dänen
in einer geſtrigen Renkontre bei Overbye mit den Unſrigen ein-
gebüßt haben, ohne irgend einen Verluſt unſererſeits. Es war
das zweite Jagerkorps, welches, zum Rekognosziren detaſchirt,
die Dänen zurückwarf.

Wien, d. 28. Novbr. Das Abendblatt der Wiener Zei-
tung ſchreibt Die Kaiſerl. öſterreichiſche Regierung, feſthaltend
an dem Beſtreben, den inneren Frieden von Deutſchland zu
wahren, und entſchloſſen, zu dieſem Ende kein Mittel unver-
ſucht zu laſſen, hat mit Bereitwilligkeit die Hand zu einer per
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ſönlichen Zuſammenkunft des Kaiſerl. öſterr. und des Königl.
preuß. Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten geboten, um
wo moglich durch eine unmittelbare Beſprechung eine friedliche
Ausgleichung der ſtreitigen Fragen herbeizuführen. Se. Durchl.
der Miniſterpräſident Fürſt Schwarzenberg hat ſich zu dieſem
Zwecke geſtern Abend nach Olmuütz begeben, wo er mit dem
Koönigl. preuß. Herrn Miniſter der auswartigen Angelegenheiten,
Freiherrn von Manteuffel, zuſammentreffen wird.

Die Zuſammenkunft der zwei Miniſter in Olmuütz iſt voll
kommen geeignet, die bis aufs Aeußerſte gediehene Furcht, daß
der Krieg bereits im Beginnen ſei, zu beſchwichtigen und eine
Ausſöhnung der Kabinette vermuthen zu laſſen. Der Krieg
hat überhaupt keine Sympathieen in der Bevoölkerung, und
für dieſen außerte ſich noch nirgend und in keiner Weiſe eine
Billigung.

Die öſterreichiſche Armee zählt gegenwärtig 77 Jnfanterie-,
29 Cavallerie-, 5 Artillerie-, 16 Gensdarmerie-, zuſammen 127
Regimenter; ferner 47 Jnfanterie-, 6 Cavallerie-, 5 Artillerie,
2 Grenzcordon-, 3 Sanitäts- und 1 lombardiſchvenetianiſches
leichtes, zuſammen 64 abgeſonderte Bataillone; ferner 10 abge-
ſonderte Corps; 1 Compagnie Stabsinfanterie, 1 Stabsdrago-
nerdiviſion, 1 Stabsdragonerescadron 14 Garniſonesartillerie-
diſtrikte, 7 Beſchäldepartements. Ueberdies beſtehen Militair-
polizeiwachcorps (in Wien, Prag, Linz) und 6 Militairwach-
commando (in Brunn, Lemberg, Krakau, Gratz, Jnnsbruck,
Trient).

Wien, d. 28. Novbr. Das Gerücht, daß der Kaiſer
Wien verlaſſen werde, um ſich zur Armee nach Böhmen zu be-
geben, iſt ganz unbegründet, da wir zuverlaſſigſt in Erfahrung
bringen, daß ſowohl der Kaiſer als auch F. z M. Radetzky unter
allen Umſtänden in Wien verbleiben werden.

Jtalien.
Florenz, d. 19. Nov. Der Marſch der öſterreichiſchen

Truppen nach der Lombardei dauert trotz der von dem „Moni-
tore Toscano“ veroöffentlichten Nachricht eines zwiſchen Preußen
und Oeſterreich abgeſchloſſenen Friedens immer noch fort. Seit
einigen Tagen behauptet man, daß, falls der Krieg zwiſchen
Oeſterreich und Preußen ausbricht, die öſterreichiſchen Truppen
Toscang räumen und durch neapolitaniſche Truppen erſetzt wer
den würden.

Frankreich.
Paris, d. 27. Nov. Der Antrag Grammont's, die Re-

gierung außerhalb Paris zu verlegen, iſt mit 437 gegen 194
Stimmen heute von der National- Verſammlung verworfen wor-
den. Am Sonnabend wird Remuſat den Bericht über den
Rüſtungs-Credit vorlegen, der ſtrenge Neutralität fordert.

Man erwartet, daß der von Creton eingebrachte Antrag
auf Zurückberufung der Bourbonen verworfen wird.

Paris d. 28. November. Der Gemeinderath von Pa-
ris wird Napoleon am 10. Dezember ein großes Feſt geben.
Bei einer Soirée des Kriegsminiſters bemerkte man Chan-
garnier und Perſigny.

Schweiz.
Bern, d. 23. November. Bei Eröffnung der heutigen

Sitzung des Nationalraths wurde endlich die Botſchaft des
Bundesraths in Sachen der Militärcapitulationen mit
Neapel verleſen. Sie ſchließt mit dem Antrage: „Es ſei der
Competenz der betheiligten Cantone anheimgeſtellt, über ihre
Capitulationen mit dem Könige von Neapel verfügen zu kon
nen, und es ſei der Bundesbeſchluß vom 20. Juni v. J., wo-
durch die Werbungen eingeſtellt wurden, außer Kraft erklart.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Novbr. Die Times verſichert, daß Lord

Weſtmoreland nicht nach Berlin zurückkehren werde, ſondern
nach Wien als Geſandter gehen ſoll, und will darin ein Zeichen
ſehen, daß Lord Palmerſton auf ſtrengſte Aufrechterhaltung der
Verträge von 1815, womit ſie natürlich die Aufnahme von
ganz Oeſterreich in den Deutſchen Bund vertraäglich findet, drin-
gen werde.

Die Nachrichten von den engliſchen Kornmärkten lauten
günſtig. Die Einfuhr vom Auslande hat ſich bedeutend ver
ringert; auch engliſcher Weizen kommt nicht in übermaßig gro
ßer Quantität auf den Markt. Dieſe Umſtände haben den
Preis um 1 Schilling pro Quarter erhöht. Auf irländiſchen
und ſchottiſchen Märkten halten ſich die Preiſe günſtig. Auf
irländiſchen werden ſogar die geringeren Weizenſorten geſucht.
Ueber die Kartoffelkrankheit wird jetzt weniger geklagt. Jn Ame-
rika halten ſich die höhern Preiſe. Jn Holland und Belgien
ſind die Preiſe wie in der vorigen Woche.

Die Sammlungen fur die heſſiſchen Offiziere haben in
Mancheſter und Leeds bereits gegen 10,000 Thlr. pr. Cour.
eingetragen. Jn Mancheſter zeichneten, unter anderen, die HH.
J. Souchay, C. Souchay, M. Schunk, jeder 100 Strl. (700
Thlr.), und es finden ſich 20 Unterſchriften von 20 Strl. (140
Thlr.) und darüber. Jn London ſollen auch gegen 500 Strl.
(3590 Thlr.) gezeichnet ſein.

Rußland und Polen.
Die warſchauer Zeitungen, welche bisher ziemlich

treu über die Ereigniſſe in Deutſchland und Oeſterreich be
richteten, erwähnen der Mobilinachung der preußiſchen Armee,
und der ſonſtigen Vorbereitungen zum Kriege mit keiner Silbe.

Türkei.
Wien, d. 27. Nov. Die Nachricht iſt von folgenſchwe

rer Bedeutung, wonach nicht nur der Aufſtand in der turki
ſchen Provinz Herzegowina allgemein geworden iſt, ſondern
auch das kriegeriſche Albanien ſich in Maſſe gegen die Pforte
erhoben hat. Die letzte Stunde der Türkenherrſchaft in Europa

ſcheint hereinzubrechen, und damit tritt denn auch die orientali
ſche Frage in das Stadium ihrer definitiven Entſcheidung. Das
Jntereſſe Rußlands geht darin aber einzig und allein auf, und
Alles, was im Weſten vorgeht, tritt dagegen weit zurück. (L. Z.)

Der Agramer Zeitung wird Nachſtehendes von der bos-
niſchen Grenze vom 19. Nov. geſchrieben Omer-Paſcha ſoll ſich
mit den Jnſurgenten bereits dreimal geſchlagen haben, und zwar
bei Vranduk und Doboi. Da Dobvoi an der Bosna liegt, und
Omer-Paſcha am 12. Nov. dort lagerte, ſo müſſen ſich die Jn
ſurgenten über die Bosna zurückgezogen haben. Daß ſich die
Bosniaken tapfer geſchlagen, auch den regulairen Truppen ſechs
Kanonen abgenommen haben, wird von mehreren Seiten beſtä
tigt. Der Verluſt der Jnſurgenten in den drei Gefechten wird
auf 600, jener der Truppen auf 1200 Mann angegeben. Jn
der Kraina iſt Alles zum Aufſtande bereit und es ſcheint, daß
blos der günſtige Zeitpunkt zur Erhebung in Maſſe abgewar-
tet wird.

Nachſchrift. Die krainaer Türken ziehen ſeit geſtern gegen
Tusla. Der Aufſtand in der Herzegowina iſt allgemein und
auch Albanien ſoll ſich erhoben haben. Die Bevölkerung von
Novi-Bazar iſt ebenfalls aufgeſtanden, hat den dortigen Befehls
haber Juſup-Bei vertrieben, die aus Macedonien und Rumelien
nach Bosnien führenden Engpäſſe beſetzt und verwehrt nun den
aus Rumelien kommenden Truppen den Einmarſch in Bosnien.



Vermiſchtes.
Bei Gelegenheit eines Feſtes in der Kirche San Do-

menico in Ferrara fing der Vorhang unter dem koſtbaren
Gemälde des berühmten Meiſters Benvenuto da Garofolo Feuer,
und zerſtörte faſt gänzlich eines der ausgezeichnetſten Produkte
dieſes unſterblichen Künſtlers.

Vor einiger Zeit wurden in Hamburg zwei Betrü-
ger verhaftet, welche herumreiſten und Geldſammlungen veran-
ſtalteten, die für die „bedrängten chriſtlichen Glaubensbrüder in
Kurdiſtan“ beſtimmt waren. Sie nannten ſich „Neftorianer“
und ſteckten das Geld in ihre Taſche. Es ſollen dies zwei jü-
diſche Erzgauner ſein und werden überall Ermittelungen ihrer
Betrügereien angeſtellt werden.

Dienstag, den 3. December Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß.

Halle, den 30. November.

Weizen 1 20 A bis 2 2 S 6Roggen 41 7 6 1 17Gerſte 26 3 e 2 6Hafer 25 27 6Quedlinburg, den 28. November. Nach Wispeln.)

Weizen 40 44 Gerſte 26 228Roggen 35 40 Hafer 21 24Raff. Rüböl, der Centner 12
Rüböl der Centner 11 12
Leinöl der Centner 12 f.

Nordhauſen den 30. November.

Weizen 1 27 9 bis 2 3 Gerſte 1 1 bis 1 7Roggen 1 13 1 218 Hafer 22 5 226Rüböl, der Centner 12!,
Leinöl, der Centner 12 e.

Magdeburg den 39. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Gerſte 27 29Roggen 38 40 Hafer 223 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 1. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.
am 2. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 30. November Nr. 6 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. December.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kauft. Fraumann a. Mannheim, La
Baume a. Epernay, Richter a. Bremen. Frau Generalin v. Williſen
a. Bellevue.

Stadt Zürich Hr. Rentier Ehrentraut a. Javer. Die Hrrn. Kaufi,
John u. Schubert a. Leipzig Diener a. Pforzheim, Löber a. Hof,
Reuter a. Glauchau, Eckardt, Natho u. Hr. Hauptm. v. Schönfeld
a. Magdeburg. Hr. Rentier Coit a. Boſton.

Goldnen Ning: Die Hrru. Sutsbeſ. Stolle u. Hiller a. Oſchatz. Die
Hrru. Kaufl. Rathmann u. Klinz a. Meißen. Hr. Rent. Blümecke
a. Bremen.

Stadt Hamburg: Die Hrrun. Kaufl. Hochheim u. Lippmann a. Ber-
lin. Hr. prakt. Arzt Dr. Kippel a. Stettin. Hr. Cand. Meyer a.
Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Schreiber a. Liebenwerda. Hr. Stadtrath
Oswald a. Nordhauſen. Hr. Amtm. Reinecke a. Benndorf. Hr. Fa-
brik. Reckling a. Bitterfeld.

Schwarzen Bärt Hr. Kaufm. Braunſchweig a. Remſcheid. Hr.
Bergbeamter Jäpel a. Annaberg. Hr. Geometer Klotz a. Hall,

D
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z ung für Aeltern und Kinder. Von Gustav Kieri(e, Zweite
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zösische und im Auftrage S. K. K. Hoheit des Erzherzogs3An eine kach de Böhmische ühbersetzt worden. ſ8
Die Pilgerreiſe nach dem heiligen Lande, oder: Schickſale und Erlebniſſe im Orient. ünterhaltende und in Vet

zug auf bibliſche Geſchichte und Geographie belehrende Erzählung
36 die Vri und deren Freunde. Von Dr. Fr. Schwed. h
Zweite Auflage. Mit fein ilum. Stahlſt. Eleg. gebunden.Sgr. (Ward als ein lebendiges und farbenreiches für das
a Bildungsbedürfniss und Anschaunngs vermögen der Jugend ganz

r hart e empfohlen. oe Die Familie Toaldi, oder: Der Tyrvler Kampf unterC Andreas Hofer. Erzählung für Jung und Alt von Ebernarag
estein. i fein. Stahlſt. eleg. gebunden. 10 Sgr. o

r er h x o lenkt v Schickſalegher Menſchen wunderbar. Erzählung aus dem Leben für KinKöder und Kinderfreunde. Von C. G. Holzanüller. Whlfeilegh
Ausgabe. Mit fein illum. Kpfr. eleg. geb. 15 Sgr. e

Jugend -Hain, oder: klaſſiſche Erzählungen Beſchrei d
bungen und Schilderungen aus dem Natur und Men

r h undür die deutſche Jugendwelt. Bearbeitet und zuſammengeſtellt aus
zen Werken der ausgezeichnetſten muſtergültigſten älteren und

z eneren Jugend und Galtsſariſtee von
g. 2 2 inter.e und Prämienansgabe von des Ver-9

fassers „Allgem. Lesebuch“. weite Aufiage.) 5gjlr Theil (für das Alter von 7 10 Jahren). Mit 3 fein illum.
Stahlſtichen. eleg. gebunden. 12 Sgr.

gi2r Theil (für das Alter von 10 14 Jahren).
à illum. Stahlſtichen. eleg. geb. 18 Sgr. 5Vorstehende Jugend und Volksschräften sind
Csämmtlich, als zu den besten und lehrreichsten der neuern Zeit
Cigehörig, empfohlen worden. Sie haben überall so viel Beifall
C)gefunden, dass sie wohl selten in einer guten Schul und Ge-e

meinde Bibliothek mehr fehlen. oe h h
Reſtauration zur Halloria.

Heute, Dienstag, Abends 7 Uhr Concert.

Mit 2 fein



en

Bekanntmachung. JEs ſoll in der Stadt Jena von jetzt
an der Weihnachtsmarkt als ein ordentli-
cher Jahrmarkt, mit Zulaſſung auch
aus ländiſcher Handelsleute, all-
jährlich jedesmal in den vier letzten Tagen
unmittelbar vor dem Feſte, mit Ueberge-
hung der Sonntage, wenn ſolche dazwi-
ſchen fallen, in der Weiſe abgehalten wer-
den, daß den erſten Tag Viehmarkt, die
drei übrigen Krammarkt ſtattfindet. Jn-
dem wir das handelnde Publikum hiervon
benachrichtigen, bringen wir zugleich zur
öffentlichen Kenntniß, daß dieſes Jahr

Freitag den 20. December
der Viehmarkt,

Sonnabend den 21.
Montag den 23. December
Dienstag den 24.

der Krammarkt
abgehalten werden wird.
en

Um meinem Produkten- Geſchäfte und
meiner Torffabrikation mehr Aufmerkſam-
keit zuwenden zu konnen, habe ich unter
heutigem Datum meine Seiler und Ma-
terialwaaren Handlung dem Herrn F. A.
Zeiſing hier pachtweiſe übergeben, wel-
cher dieſelbe nunmehr auf ſeine eigene Rech-
nung und unter ſeiner Firma fortführen
wird. Jndem ich fur das mir lange Jahre
hierdurch geſchenkte Vertrauen danke, bitte
ich, daſſelbe fur mein Landesproducten
und Torfgeſchaäft mir bewahren zu wollen.

Halle a/S. den 1. December 1850.
C. Potzelt,

Oberſteinſtraße Nr. 1593, neben dem
Schwarzen Adler.“

Kümmel, Bohnen und Linſen kauft
fortwährend J. C. Potzelt.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetsch-
ke'sche Sort.-Buchh.) ist vorräthig:

Dupuytren's theoret,-pract. Vorlesun-
gen über die Verletzungen durch
Kriegswaffen. Aus d. Franz. be-
arb. V. D. C. F. v. Graefe u. Dr. M.
Kalisch. Preis 1Reck, R., die schuss-Wunden.
Nach auf dem Schlachtfelde, wie in
dem Lazarethe während der Jahre
1848 u. 1849 gesammelten Erfahrun-
gen dargestellt. Preis 1 F.

Ein Paar fehlerfreie, braune, 4- und

Wein-Anpeige.
Die Weinhandlung von III ICrammmmnm,

große Steinſtraße Nr. 83,
empfiehlt:

Rhein- und Moſel-Weine.
Deidesheimer u. Bodenheimer, à Fl. 10

à Anker 10 12
Geiſenheimer und Scharlachberger, à Fl.

12 à Ank. 15 16 F.Hochheimer, à Fl. 15 à Ank. 18 A.
Liebfrauenmilch u. Markobrunner, à Fl.

17 à Ank. 20Rüdesheimer, à Fl. 20 à Ank. 24
Forſter Traminer u. Orleans, à Fl. 122/4

à Ank. 16
Feiner Bleicher, à Fl. 7 à Ank. 10 A.
Zeltinger Moſel, à Fl. 7 à Ank. 10
Liebfrauenmilch-Ausleſe, à Flaſche 25

r u. Kloſter-Erbacher, à Fl.
1

Rüdesheimer-Hinterhäuſer, à Fl. 1
10

Champagner-Weine.
Sillery von Chanoine frères in Epernay,

à Fl. 1 20
Qualité superieure, à Fl. 1 25
Bouzy, à Fl. 2 p.
Qualité super. in halben Bouteillen, à Fl.

25
Mouſſirende Rheinweine, à Fl. 1 A.

Verſchiedene Weine.
Musecat Beciers, à Fl. 15
Muscat Lunell u. Frontignac, à Fl. 15

u. 20
Alter Malaga, à Fl. 15 25
Alter Portwein, à Fl. 20 M bis 1
Alter Dry- Madeira, à Fl. 20 bis

11 A.
Süßer Ober-Unger, à Fl. 25 M bis 1
Herber Ober-Unger, à Fl. 25 bis I A.
Tokayer, à Fl. 2 A.

BVordeaux-Weine.
Rothe.

Medoc Pouillac und St. Julien, à Fl.
12 à Anker 16 A.
3 e à Fl. 15 à Anker

Chateau Leoville, à Fl. 173 à Ank.
20 F.

Chateau Margeaux, à Fl. 20 à Ank.
22

Pichon Longueville, à Fl. 25
Chateau Lerose u. Laßtte, à Fl. 1

bis 13 A.
Weiße.

Cerons u. Graves, à Fl. 10 à Ank.
12

Haut-Barsac, à Fl. 123 à Anker
15 A.

Feiner Haut Sauternes, à Fl. 15 à
Ank. 18 F.

Feiner Hant Preignac, à Fl. 17
à Ank. 20

Feiner Sauterne Guiraud, à Fl. 20
à Ank. 24

Ganz alten Franzwein, à Fl. 25 U u.
1 A.

Spirituosa-
Weſtindiſchen Rum, à Fl. 10 à Ank.

12 A.
Jamaica-Rum, à Anker

18
Feiner Jamaica-Rum, à Fl. 20 à

Ank. 24 R.
Feiner alter Jamaica-Rum, à Fl. 25

bis 1 F.
Alter franz. Cognae, à Fl. 20 bis 1
Alter Arac de Goa, à Fl. 20 I bis 1 A.
Feine Punſch Eſſenz, à Fl. 17 bis

25

à Fl. 15

Feinen Punſch-Royal, à Fl. 25
Medoc Montferran et Christoly, à Fl. Feine Düſſeldorfer Eſſenz, à Fl. 1

10 à Anker 14 10 von Ananas.
Obige Preiſe verſtehen ſich excluſive Flaſchen und Gefäße, à Anker zu 45 Fla-

ſchen, und werden bei Zurückgabe derſelben eben ſo hoch wieder angenommen wie
berechnet. Bei Abnahme von 12 Flaſchen gebe 1 Flaſche als Rabatt.

ulius Kramm, gr. Steinſtr. Nr. 85.
5jährige Pferde, Wallachen, ſtehen bei mir
zum Verkauf.

Ed. Burckhardt
in Ober-DTeutſchenthal. 9

Weinflaſchen kauft fortwährend

Friedr. Kühl.
KRKölniſchen homöopathiſchen Kaffee

Friſche Salzbutter in ganzen Kü
beln und ausgewogen empfiehlt

Carl Brodkorb.

à t 5 empfing wieder
Carl Brodkorb.

3 Arbeitspferde (Wallachen), unter 5
Stück die Auswahl, habe ich in Paſſen-
dorf zum Verkauf ſtehen, woſelbſt mein
Aufſeher Breter dieſelben von 11 bis
1 Uhr Mittags auf Verlangen vorzeigen
wird. Brodkorb in Halle.

S

e



Ingendſchriſten,

bielehrend u nd bildend,
welche zu geringen Preiſen bei

Pfeffer in alle (Schwetschke'sche Sortiments-Buchhandlung)
zu haben ſind.

Belehrende und unterhaltende Jugendbiblio-
thek. Herausgegeben von Aug. Lüben und C. Hei-
nemann. 2 Bände. 1 Thlr. 15 Sgr.

Derſelben neue Folge. 4 Bändchen. 1 Thlr.
Der Jugendfreund als Erzähler und Lehrer. Heraus-

gegeben von Fr. Lucas. 15 Sgr.
Der erſte Erwerb, oder: Das Zehnkreuzerſtück.

Eine Erzähl. f. kleine Leute. Von Heinemann. 5 Sgr.
Erzählungen aus dem Auslande f. Kinder. Von

A. Lüben. 38 Sgr.Die kleinen Colliberts. Eine Erzählung für Kinder.
Nach d. Franz. von H. Bern. 7 Sgr.

Der kleine Handelsmann. Eine Erzählung f. meine
kleinen Freunde. Von Heinemann. 7 Sgr.

Die Harzreiſe. Eine Reiſebeſchreib. mit vielen Mährchen
u. lehrreichen Geſprächen f. Kinder. Von A. Lüben. 5 Sgr.

Reiſe nach Thüringen, mit vielen eingewebten Sagen.
Zur Belehrung und Unterhaltung für Kinder. Von A. Lü-

Die Rache. Eine Erzähl. a. d. Zeit des 30jährigen Krie-
ges, nebſt einem Mährchen c. Von Heinemann. 7 Sgr.

Die drei Roſen. Ein Mährchen für kleine Leute. Von

Heinemann. 5 Sgr.Die beiden Sylveſterabende. Eine Erzählung für
kleine Leute. Von Heinemann. 5 Sgr.

Der Sternenhimmel. Belehrende Geſpräche über den
Himmel. Von Wötte. Mit 1 Karte. 3 Sgr.

Naturhiſtoriſche Tiſchgeſpräche. Von A. Lüben.
und Feſter Wille führt zum Ziele. Von Heine-

mann. 3 Sgr.Der Weg des Leichtſinnigen und Der Jnvalide.
Zwei Erzähl. f. kleine Leute. Von Heinemann. 5 Sgr.

Der Weihnachtsbaum. Eine Erzaählung. Von Hei-

Des Wohlthuns Früchte. Eine Erzählung. Von Hei-

nemann. 5 Sgr.Die Wunderblume. Ein Mährchen für Kinder. Von

ben. 10 Sgr. Heinemann. 5 Sgr.Dieſe überaus billigen Erzählungen, intereſſant und unterrichtend, gehören zu dem Vorzüglichſten,
was die deutſche Jugendliteratur aufzuweiſen hat.

Mein ſehr reichhaltiges Lager anderweitiger Jngendſchriften, ſowie älterer und neuer, zu
Geſchenken für die Jugend und für Erwachſene geeigneter Werke zum Theil in den elegante-
ſten Einbänden empfehle ich gleichzeitig zu geneigter Berückſichtigung ergebenſt.

Pfeffer in Halle.

Stadttheater in Halle.Mein Schnitt 7 und Modewaaren-Lager, Mittwoch den 4. Decbr. 17te Vorſtellung

welches durch veue Zuſendungen auf das Vollkommenſte aſſortirt iſt,
einem geehrten Publikum mit dem Verſichern, die billigſten Preiſe zu ſtellen.

B. P. Farbein Zöää.

im Pr.-Ab.: Zum erſten Male: Bür-
ger und Molly, oder: Ein deut-
ſches Dichterleben, Originalſchau-
ſpiel in 5 Akten von Dr. Moſenthal

empfehle ich

e en

Vergangene Woche iſt mir meine braun Verloren Familien Nachrichten.
5 h dgefleckte Jagdhündin, „Flora“ genannt, wurde am vorigen Donnerstag früh auf Werb indung Anzeige.von Langenbogen aus abhanden gekom dem Wege vom Neumarkte in die Stadt (Verſp ätet.) e

men. Wer mir tieſelbe wiederbringt, ein kleines grünes Notizbuch. Der Unſere am 17. d. M völlzogene eheli
oder Herrn Oberamtmann Wentzel in ehrliche Finder wolle daſſelbe bei Herrn e Verbindung zeigen allen Freunden und
Langenbogen darüber Nachricht ertheilt,
dem ſichere ich eine Belohnung zu. abgeben laſſen.

Lezius in der „Stadt Wien gutigſt!Bekannten hiermit ergebenſt an
Friederike Doöring, geb. Lehmann,

Gerbſtedt, den 29. Novbr. 1850. Mittwoch
Guido Lehnig. Glaucha.

4./12. um 13/, Uhr in Halt v n
e und Berlin.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Be
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Beilage zu Nr. 282 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 3. Derember 1850.

Beutſchland.
alle, d. 2. December. Heute Nachmittag iſt das Ge-

e des 4. Armee-Korps unter General von He
demann hier eingetroffen, W aber v Vernehmen nach in
ini agen nach Deſſau verlegt werden.nen z 29. Weſern Abend begannen, eine
halbe Stunde nach der um 5 Uhr erfolgten Ankunft des Mini
ſters v. Manteuffel, die Conferenzen, welche bis 1 Uhr in der
Nacht währten, worauf ſogleich Kuriere nach Wien und Berlin
befördert wurden. Jn der Nacht erfolgte noch die Ankunft des

r. Majors v. Manteuffel, Adjutanten des Königs von Preußen,
n I welcher wichtige Depeſchen überbrachte. Heute früh begannen

i à die Abdie Conferenzen von neuem und wahrten bis 12 Uhr;
reiſe der Miniſter und ihrer Begleitung ſoll heute Nachmittag

ir noch erfolgen. Ob Krieg oder Frieden beſchloſſen worden, wird
r. nicht ſchwer zu errathen ſein. Jm erſtern Falle muß es augen

licklich losgehen, im zweiten wird zunachſt keine kriegeriſcheOesvoſlien kein Truppenmarſch, kein europäiſcher Larmſchuß

geſchehen. (Olm. 3.)Wien, d. 29. Novbr. Aus vollkommen zuverläſſiger
Quelle vernehmen wir, daß ſich die Erzherzoge Karl und
Ludwig in der obſchwebenden oſterreichiſch- preußiſchen Diffe-
renz gegen jeden Krieg ausgeſprochen haben. (Schl. 3.)

Frankfurt a. M., d. 30. Nov. Um jeden feindlichen
Zufammenſtoß zwiſchen Baiern und Preußen moglichſt zu ver-
hüten, ſind den genannten Truppen gewiſſe Bezirke in der
Stadt angewieſen worden, welche nicht zu überſchreiten die
Baiern ſowohl als die Preußen bei Strafe der Verhaſtung an
gewieſen ſind. Die im Deutſchherrnhauſe zu Sachſenhauſen
noch einkaſernirten zwei Compagnieen des baieriſchen Z. Jager-
bataillons haben geſtern Marſchbereitſchaftsbefehl erhalten und
werden demnach morgen von hier nach Hanau c. abgehen. An
deren Stille rückt ein öſterreichiſches Bataillon vom Regiment
B.enedek hier ein.

Vermiſchtes.
Bei der großen Jnduſtrieausſtellung zu London im

künſtigen Jahr wollen ſich auch mehrere oſtindiſche Fürſten be
theiligen. Der Beherrſcher von Kaſchmir, Goolab Singh, wird
ine Partie Shawls einſenden, deren Werth man auf 187,500
Francs ſchätzt, und über welche nach der Ausſtellung die Com
wiſſion ganz nach Gutdünken ſoll verfügen können. Der Ra-
jah von Pattiala hat eine mit Gold eingelegte Rüſtung von

eegioßem Werth zugeſagt. hat. e

Stadttheater in Halle.
Freitag, den 29. Novbr. „Großjährig“, Luſtſpiel in 2 Akten

und „Ein neuer Menſch“, Nachſpiel in 1 Akt von Bauernfeld.
Ein deutſcher Schriftſteller bekannten Namens ſchrieb vor mehreren

Jahren aus Paris ein ſchmachvolles Wort über das deutſche Volk ein
Wort, mit dem er, wenn nichts Anderes, doch dies ſicher bewies, daß es
unter den Deutſchen niederträchtiges Volk giebt. Uns wenigſtens erſcheint
jene potenzirte, aufgeblaſene Geſinnungstüchtigkeit, mit welcher er als
Deutſcher dieſe Aeußerung in die Welt ſchleuderte, als Geſinnungsloſigkeit.
Ja, gewiß wir Deutſche leiden daran eben ſo wenig Mangel, als jede
andere Nation, und wenn wir auch lange mit dem Bettler- Mantel der
ſogenannten Bildung die Blöße bedeckt ſahen, ſo ſchimmerte doch durch die
Riſſe und Löcher deſſelben die Characterloſigkeit durch, und ſeit 2 Jahren
liegt ſie nun gar in ekelerregender Nacktheit vor uns. Zeiten, die von
großen Leidenſchaften bewegt werden, bringen ſchneller und üppiger die
Keime alles Edlen und Schönen zur Blüthe, die im Schooße einer Na
tion ſchlummern aber eben ſo gewiß reift unter ihrer Gluth auch alles
Niedrige und Erbärmliche eher, als ſonſt. Oder hätten Mirabeau und
Napoleon, hätten Jourdan, Challier und Carrier zu einer andern Zeit
werden können, als in der franzöſ. Revolution? Und daſſelbe Bild,
welches das öffentliche Leben bietet, finden wir in kleinerem Maßſtabe wie
der im engen Kreiſe des Hauſes und der Familie. Die genannten Bauern
feldſchen Luſtſpiele bieten in treuem Reflexe das Spiegelbild dieſes deut
ſchen Kleinlebens, wie es unter dem Einfluſſe der ſtaatlichen Bewegungen
ſich ſeit 2 Jahren geſtaltet hat. Oder ſchwimmen ſolche „Schmerle“, ſol
che „„Blaſe“ nicht in tauſend Exemplaren im Strome des deutſchen Le
bens Geht hin ihr Deutſchen, beſeht euch im Spiegel! Jhr werdet
Nutzen haben von dieſer Selbſterkenntniß, wenn ihr euch nicht damit be
gnugt, eure ſaubern Herren „Blaſe „Schmerl und „Spitz“ zu ver
lachen ſondern wenn ihr neue Menſchen werdet

Die Aufführung war der Art, daß wir ihr ein volleres Auditorium
gewünſcht hatten. Herr Wörner (Herrmann) litt bisher noch immer
an einer gewiſſen Steifheit, an jener gedrückten Zurückhaltung der An
fänger, welche dem Zuſchauer mehr zu crrathen und zu vermuthen, als
wirklich zu ſehen bietet. Er wor heute ein „neuer Menſch“ geworden
und iſt er auch noch nicht „greßjahrig“ in der Kunſt, ſo hatte er doch an
Selbſtvertrauen an Zuverſicht und dadurch auch an Erfolg gewonnen.
Nur einige Male hätten wir ſeiner ſich überſteigenden Haſt ein: Eile mit
Weile zurufen mögen. Ruhe iſt, wenn auch nicht die erſte Bürgerpflicht,
doch die erſte Pflicht des Künſtlers, jene Ruhe die ihn ſtets über ſeiner

Rolle halten muß. Frau Bergen gab ihre „Auguſte“ mit der Anmuth
und Leichtigkeit, die dieſe Künſtlerin im Converſationsſtücke auszeichnen.
Herr Collin war lobentwerth als „Spitz.“ Herr Friedhoff (Blaſe)
war ein gelungenes Exemplar jener aufgeblaſenen, hohlen Tröpfe, die greß
ſein wollen in kleinen Dingen, und äußerſt klein ſind, wenn es etwas Be
deutendes gilt, jener kleinlichen Tyrannen, die zum ſchwachſinnigen Nichts,
zu den kriechendſten Knechten werden, wenn ſie ihren Mann finden. Viel-
leicht wöre etwas weniger (beſonders in den Schreibübungen) etwas
mehr geweſen. Umgekehrt hätte Fräul. Bachmann (Amalie Blaſe--
Walther Schmerl) mit etwas ſtärkern Farben malen dürfen. Die rechte
Mitte dagegen traf mit Takt und Erfolg Herrn Berthold's gewandtes
Talent. Er war ganz jenes in hohle Redensarten eingewickelte Nichts,
jener windige Wicht „Schmerl“, der von der Geburt ſeinen Namen be
kommen, durch ſeine eigene windhundähnliche Thätigkeit ſich jedoch um das
Amt eines Hausfreundes und den Charakter eines „„Dings da“ erworben

theeeeeeceee e e en
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Den Militairpflichtigen im Saalkreiſe,

welche die Vergünſtigung zum einjährigen

anheimfallen.
hen und der ordentlichen Erſatzaushebung

Halle, den 30. November 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

H. W. Schmidt in Halle gab ſo
eben folgenden Catalog ſeines antiquari-
ſchen Bücherlagers aus:
Nr. XLVIII. Bibliotheca botanica, ent-

haltend Botanik im Allgemeinen, spe-
Miltairdienſte erlangt haben, mache ich 70 an inehr als gen el nd in ihren Beziehnngdn zurhierdurch höherer Anordnung be gende Klige Sie ge e Gartenwissenschaft und
kannt, daß diejenigen von ihnen, welche fucht; betreffende Offerten bittet man un D armacie (2000 Nrn.).
ſih nicht ſpäteſtens bis zum 15. Orcem er F. L. im Gaſihof zur grünen Tanne erſelbe ſteht auf Verlargen gratis zu
ber d. J. bei einem der in meiner Be hie Hrn. Thiele niederzulegen. Dienſten.
kanntmachung vom 27. d. Mts. gedachten

intri ür Wiederverkäufer. Bad Wittekind.Truppentheire zum Eintritt gemagdet ba gen Handſchuhe bei f Mittwoch Nachmittag Concert
b unſtigung, ihrer Militair-ſah er z Zunccen verluſtig ge Pohlmann am Markt. von den Geſchwiſtern Drechsler.



10

Waltershäuſer Servelatwurſt, à t 10
kannter guter Waare.

habe ich heute wieder Sendung empfabg
o tz e.

pfing
Gothaer Zungenwurſt, à t 8 Trüffelleberwurſt, à W 9 Sülzwurſt, à S 5 em-

ol tze.

Neunaugen Gricken). v
ße Sendung von Lüneburger und Elbinger Neunaugene i wierer ewpfan en. Jn 1 Schock und Schock-Fäſſern

ehe ich die Preiſe am W s im Einzelnen à St. 1 u. L
Eünebnrger gans grore Herſagshandlung von Boltz e.

J

Bei Carl Heymann in Berlin erſchienen folgende empfehlenswerthe Art
kel, die in allen guten Buchhandlungen vorräthig ſind, in Halle in G. O.
KKnapp's Sort. Buchh. (Schroedel G Simon) und bei

Loſſier in Cönnern:v eeyer, Taſchenbuch f. d. Offizier. 12. geb. 1 F.
v. Malinowsky IJ., Taſchenbuch f. pr. Artilleriſten. 16. br. 1
Dienſtvorſchriften f. Unteroffiziere v. pr. Artillerie. 12. geb. I F.
Dufour, pract. Arbeiten im Felde. S. 2 A.
Karte von Weſt-Deutſchland, Nord-Oſt-Frankreich, Süd Holland

und Belgien, v. Oberſt v. Witzleben, 16 Blatt in Royal Fol., im Maß-

ſtab von ſchwarz 6 col. 62/3 StellenDaraus einzein: Hannover, beide Heſſen u. den größten Theil vo
Baiern. 2 Blatt. 1Karte des Kurſinſtenthum Heſſen. Kupferſt. gr. 4. col. 5

J mann, der gerechte Forderung an mich zu haben glaubt, wird hiermiti gen ſeine echte bis ſpäteſtens den 15. d. Mts., RNanniſche Str.
Nr. 538, bei mir einzureichen, um dann beim Richtigbefund Zahlung zu gewaär-
tigen. Zugleich erſuche ich aber Alle Diejenigen, welche mir für empfangene
Waaren eder ſonſt ſchulden, dieſe meine Forderung bis zum 31. d. Mts. zu be-
richt gen, indem ich ſonſt genöthigt ſein dürfte, gegen die Säumigen klagbar zu werden.

Ziegelei am Weinberge bei Halle, am 1. Decbr. 1850. A. E. Lehmann.

Friſchen Seedorsch
bei Julius Kramm.
Fette Kieler Sprot-

ten, Lachsheringe, friſche Bück-
linge, friſche ger. Spickaale, à Stück
8 bis 12 Rügenwalder Gänſe-
brüſte empfing

Julius Kramm.

—cZ

Holl. Käſe, à t 21 im
Ganzen billiger, bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Unter den Bedingungen wie Hr. Kühl

und College Scharre Lrie heſſiſchen Kaſ
ſen- Anweiſungen annimmt, nehme ich ſel-
bige den Thaler für 32 an.

W. Kurz, Nr. 165.
Union.

Dienstag den Z. d. M. Ballotement.
Der Vorſtand.

3 Winterhüte und Hauben vS vorzüglich im Kochen, nach neueſt n Facçons gefertigt und altever e umgearbeitet, ſo wie fortwährend Hauben
g Friedr. Wilh. Dalchow. billig gewaſchen von A. Rennecke,

alter Markt Nr. 549.
Landwirthſchafterinnen,

ein Kuhhirte,
werden zum 1. Januar geſucht.

Neis, ſehr ſchön, à W 2 bei Hofemeiſter,Friedr. Wilh. Dalcho w.

Salzbutter, feinſte ſächſiſche
Tiſchbutter, in Kübeln von circa
wie ausgeſtochen empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.
noch nachgewieſen werden durch Frau
Fleckinger, gr. Klausſtraße Nr. 895.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Knechte und Viehmägde
Eine La

den Demoifſelle, eine Köchin in geſetzten hen möge, dieſen unerſetzlichen Verluſt er
Jahren und ordentliche Mädchen können tragen zu können.

Bimſtein-Seife,
(der franz. Savon- Ponce oder der engl.
Sand-Soap gleich), in 3 Sorten, das Stuck
13 2 und 3 Dieſe Seife bewirkt
eine ſo vortreffliche Reinigung der Haut,
wie ſie keine andere Seife leiſtet. Ferner
aromatiſches Haaröl in Fl. à
und beſte reine Rindsmarkpomade
in Pots à 5 Alle dieſe Artikel ſind
ſtets zu haben in der Papierhandlung des
Herrn G. F. Bretſchneider in Halle
am Franckensplatz Nr. 1727.

Eduard Oeſer in Leipzig.
Raffinirtes Rüböl,

alte, klare, abgelagerte, hellbrennende
Waare, das W 4 die Kanne 8
in Fäſſer und Kruken zum Centnerpress
billiger, empfiehlt beſtens

W. Fürſtenberg.
Schöne friſche Salzbutter, à W 5 bis

6 Zucker bei Abnahme im Ganzen
äußerſt billig bei

Carl Hofmeiſter,
Leipziger- Straße Nr. 325.

Die zum 4. December angezeigte Wein
Auction, gr. Ulrichsſtr. Nr. 20, iſt bis
auf weitere Bekanntmachung einſtweilen

Brandt.aufgehoben.
Landwirthſchafterinnen, OeconomieVer-
walter und Handlungsdiener finden Stellen
durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

t r

Ein Material und Kramhandels- Ge-
ſchäſt iſt für 60 J zu verpachten und
kann ſofort übernommen werden. Alles
Nähere durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr.

Ein Hausmädchen, ein Kindermädchen
und eine Viehmagd ſuchen zum 1. Januar
auf einem Landgute einen Dienſt. Nahe
res durch Frau Möbius, Zapfenſtraße
am Schülershof Nr. 655.

ht S eFamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 5 Uhr ſtarb mein un-
vergeßlicher Mann, der Gaſtwirth Aug.
Herrmann, an ſeinem Zöſten Geburts
tage en der Lungenentzuündung. Verlaſſen
ſtehe ich jetzt mit noch 3 unerzogenen Kin-
dern an ſeinem Sterbebette, und bitte
Gott inbrünſtig, daß er mir Kraft verlei-

Paſſendorf, den 2. Decbr. 1850.,
Die tiefbetrübte Gattin.

en in be-
T

fi
A
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